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Die Räumung der flandrischen Küste.
Berlin, 19. Okt. Die seil einigen Tagen erwartete Räu¬

mung der flandrischen Küste ist nunmehr erfolgt, und unsere
Truppen sind auf die Linie zwischen Brügge und der Lys
zurückgegangen. Diese Rückwäitsverlegung ist erfolgt, um
die Front straff und widerstandsfähig zu erhalten. Alle mili¬
tärischen Anlagen an der flandrischen Küste sind entweder
völlig abgebaut und zurücktvansportiertworden, oder der
Feind hat sie in unbrauchbaremZustand vorgefunden. Die
meisten Schiffe, die in den Häfen der flandrischen Küste
lagen, konnten! in die Heimat zurückgebracht werden, und
ganz wenige nicht seefähige havarierte Schiffe wurden ge¬
sprengt. Mit den Vorbereitungen für diese Räumung ist
schon begonnen worden, als die Feinde die ersten starken
Stütze in der Richtung auf Roulers machten. Von sachver¬
ständigen Stellen wird darauf hingewiesen, datz die Räu¬
mung der flandrischen Küste auf die Seekriegführung keine
crlfebliche Einwirkung hat, zumal da durch verschärfte Gegen¬
wirkung des Feindes namentlich mit Minensperren die
Operationen von hier aus seit langem sehr erschwert waren.

•

Haag, 18. Okt. Aus London wird gemeldet: Der Kor¬
respondent Gibbs meldet am Mittwoch: Zwischen Jsagheni
Tbielt und Eourtrai befindet sich kein einziges Haus , das
irgendwelche Spuren des Krieges aufweist. Trotzdem, in
den Städten eine ganze Reihe von kleinen Läden vorhanden
sind, ist kein einziger geplündert worden. In Eourtrai ist
nicht die mindeste Spur von Verwüstungen vorhanden.

Der Feind in Ostende.
Basel, 18. Okt. Rach einem Pariser Havasbericht erhielt

der Marineminister von dein Chef des Generalstabs, des
Befehlshabers der französischen Marine an der Nordzone
der Armeen folgendes Telegramm: Am 17. Oktober um
5.59 Uhr nachmittags sind der König und die Königin der
Belgier in Ostende -mgezogeu. Der Admiral Monarch,
Oberbefehlshaber der französischen Marine , begab sich eben¬
falls dorthin. Die Stadt ist geflaggt. Eine grohe Menge
von Fliegern hat sich!auf den Gestaden von Ostende nieder¬
gelassen. _ __ _

Beschlagnahme deutscher Schisse.
Berlin, 19. Okt. Die spanische Regierung hat noch hier

eingetroffenen Funksprüchen sieben deutsche Schiffe, die in
spanischen Häfen lagen, beschlagnahmt. Es ist möglich, datz
es sich dabei um die Ausführung deutscher Zusagen handelt,
die während der letzten Besprechungen mit Spanien gemacht
worden sind. Von deutscher Seite war dabei zugesichert
worden, datz Spanien für die Versenkung zweier Schiffe
auherhalb des Sperrgebietes durch zwei deutsche Schiffe Er¬
satz bekommen sollte. Weiter hatte die deutsche Regierung
der spanischen das Recht zugesprochen, mit Rücflicht auf die
grotze Tonnagenot fünf deutsche Schiffe zu chartern.

Wirncr GkimlllstMbrrichl.
Wien. 18. Okt. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Westlich des G«rda-Sees schlugen Abteilungen des Tiro¬

ler Landsturm-Bataillons Rr . 163 einen italienischen Bor-
stotz zurück. Auch sonst lebhaftere Gefechtstäfigkeit.

Albanischer Kriegsschauplatz.
In Albanien keine grötzeren Kaupfhandlungen. Rn der

westlichen und im Tale der südlichen Morawa scheiterten ser-
bische Angriffe.

Der Chef der « eneralstader.

Die türkischen Kriegsschauplätze.
Berlin, 18. Okt. Auf dem Kriegsschauplatz in Palästina

sind Araberstämme, die sich bisher ruhig verhielten, von eng¬
lischen Offizieren aufgewiegelt worden. Vor etwa zwei
Wochen erschienen vor Alerandrette zwei englische Torpedo¬
boote und es soll mit dem türkischen Platzkommandanten
verhandelt worden seim Der Zweck des Erscheinens der
Kriegsschiffe war wohl, Erkundungen für etwaige Landun¬
gen auszuführen. .

Auf dem mefopotanrischen Kriegsschauplatz hat ein starker
feindlicher Erkundungsvorftotz gegen die türkische Fellah-
jtellung begonnen,. Englische Panzerwagen sind auf dem

westlichen Tigrisufer vorgestotzen, englische Kavallerie ist m
beträchtlicher Stärke im Vorstoß. Ihre Absicht ist wahrschein¬
lich eine Umgehung der Fellahstellung und Besetzung von
Mossul.

Auf dem europäischen Kriegsschauplatz der Türkei halt
man eine Landung von Ententetruppen bei Dedeagatsch für
bevorstehend. Auch mit einem starken Angriff auf die Darda¬
nellen und gegen die Maritzastellungenwird gerechnet. Die
Entente wird sich dabei der bulgarischen Bahnen zu einem
Angriff auch!gegen die Nordwestgrenze der europäischen Tür.
kei bedienen.

Sie deutsche Antwort an Wilson.
Berlin, 19. Okt. Nachdem die endgültige Formulierung

unserer Antwort sestgelegt ist, nimmt man an, datz heute
abend unsere Note an den schweizerischen Gesandten zur
Weirergabe an Wflson überreicht wird.

Unser Friedensschritt war von Anfang an ehrlich und
ernst gemeint und daraus ergibt sich ohne weiterer , daß auf
die Wilsonschen neuesten Vorstellungen unsere auf demokrati¬
scher und parlamentarischer Grundlage beruhende Regierung
in ULbereinstimmung mit der großen Mehrheit des Reichs¬
tages und damit des deutschen Volkes sachlich und eingehend
antworten wird. Trotzdem hat der Präsident der Vereinig-
ten Staaten dem deutschen Heere unrecht getan, wenn er ihm
ganz allgemein den Vorwurf macht, daß es willkürlich frem¬
des Gut zerstöre. Ls liegen ausdrückliche Befehle der Ober¬
sten Heeresleitung vor, die jede Zerstörung, die nicht unbe¬
dingt im militärischen Interesse liegt, ausdrücklich unter¬
sagen. Auch nicht die deutschen Truppen sind es, die die Ort¬
schaften in Feindesland der Vernichtung preisgeben, sondern
die feindlichen Geschosse und die feindlichen Bombenabwürfe
machen flandrische und französische Ortschaften zu Trümmer¬
haufen und treiben die einheimische Bevölkerung von Haus
und Hof. Nicht im Interesse der deutschen Kriegführung
liegt es wahrlich, wenn rückwärtige Verbindungen von
einem Flüchtlingsheer, das zu vielen Tausenden zählt, über¬
schwemmt sind. Nur die Furcht um das eigene Leben, nur
die Angst vor der feindlichen Beschießung hat die Bevölke¬
rung rückwärts getrieben. Die belgische Bevölkerung sieht
mit Schrecken den weiteren Kämpfen auf ihrem Gebiet ent¬
gegen und, ist der festen Ueberzeugung. datz nur ein Waffen¬
stillstand ihre Wohnstätten und ihr Arbeitsgebiet vor der
Vernichtung durch den forttobenden Kampf retten kann. Die
deutschen Truppen haben ein objektives Urteil über ihre
Kriegsführung nicht zu fürchten, und deshalb schließt sich die
grotze Mehrheit des Volles dem Vorschlag des „Vorwärts"
an. durch Neutrale ein objektives Bild zu schaffen über den
Umfang und die Art der angerichteten Zerstörungen. Der
von Wilson in seiner Rote berührte rücksichtslose Untersee¬
bootkrieg ist als Repreffalie gegen die englische Hunger¬
blockade unternommen, gegen die sich Wilson ftüher selbst
ausgesprochenhat, und die unsere Kinder und Greise dem
Hungertode ausliefern sollte. Und deshalb zweifeln wir
nicht daran , datz zwischen Wilsons Auffassung und unserer
Notwehr gegenüber dem englischen im Widerspruch zu dem
Grundsatz des Völkerrechts stehenden Absperrungssystem
eine Annäherung sich wird erzielen lassen.

Oesterreich-Ungarn.
Die Note an Wilson.

Haag, 18. Okt. Reuter meldet aus Washington : Offiziös
wird mitgeteilt, datz die amerikanische Antwort an Oester¬
reich nicht erfolgen wird, bevor Deutschland auf Wilsons
Note endgültig geantwortet hat.

Sratzburg i. E., 19. Okt. Dr. Schwander hat seine
Ernennung zum Statthalter erhalten und heute den Bürger¬
meisterposten niedergelegt. Hautz ist mit der Wahrung der
Geschäfte des Staatssekretärs beauftragt ; die Ernennung
folgt nach der Abänderung des Verfassungsgesetzes, datz
sein Abgeordnetenmandat gewahrt bleibt. Das bisherige
Ministerium hat seine Entlassung erhalten; die Bildung ei¬
nes Koalitionsministeriums beginnt unverzüglich. Die fort¬
schrittliche Fraktion wird die Bildung eines interfraktronellen
Ausschusses beantragen. _ __

Heerführer v. Fr «n?ois.
Der auf verschiedenen Kriegsschauplätzen bewährte Heer¬

führer v. Francois hat seinen Abschied bewilligt erhalten
und zwar unter Belastung ä la suite des Königin Elisabeth
Garde-Grenadier-Regiments Nr. 3, sowie unter Verleihung
des Grotzkreuzes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und
Schwertern.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin, 18. Okt. (W. B.) Die nächste Sitzung des

Reichstags findet Dienstag den 22. Oktober, nachmittags
2 Uhr statt.

Kein Wechsel im Kriegsernährungsamt.
Berlin, 18. Okt. (W. 23.) Mit Rücksicht darauf, datz

ein Wechsel in der Leitung des Kriegsernährungsamts zu
Stockungen führen könnte, welche bei der gegenwärtigen ern¬
sten Lage nicht erträglich wären, hat. wie wir hören, der
Staatssekretär v. Waldow auf wiederholtes Ersuchen des

! Reichskanzlers sein Entlassungsgesuchzurückgezogen.

Kundgebungen.
Aus allen Tellen des Reiches strömen in wachsendem

Matze Kundgebungen zusammen, die in flammender Ent¬
rüstung den herrischen Ton der Wilson-Mote zurückweisen
und die Regierung auffordern, wenn die Verhandlungen
mit der Entente nicht zu einem ehrenvollen Friede,r für
Deutschland führen, die nationale Verteidigung zu organi¬
sieren. Wir nmnen aus der Fülle dieser markanten Kund¬
gebungen nur folgende: Ostpreußen heischt die Unversehrt¬
heit des Reiches und in aller erster Linie seine unge¬
schmälerte Zugehörigkeit zum deutschen Vaterlande . Gleiche
Kundgebungen! liegen aus Posen und Westpreutzen vor.
Der Bund der Industriellen stellt seine gesamte Organi¬
sation der nationalen Verteidigung zur Verfügung. — Die
im Reichsstädtebundvereinigten 939 mittleren und kleinen
deutschen Städte sandten dem Reichskanzler eine Kundge¬
bung, die zu Schluß lautet : „Sollte aber jetzt der Kampf
auf Leben und Tod aufgenommen werden, dann soll die
Welt erfahren, datz deutsche Männer , die in vierjährigem
Ringen mit übermächtigen Feinden Sieg auf Sieg er¬
fochten haben, im letzten bitteren Kamps zu siegen oder zu
sterben wissen." — Auch die Reichs- und Freikonfewative
Partei erlassen Aufmfe ähnlicher Art.

Ein Ausruf der Sozialdemokratie.
, Im „Vorwärts " erläßt der Vorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei Deutschlands einen Aufruf an die deut¬
schen Männer und Frauen . Der Auftuf hebt hervor, datz
es gelungen sei, das Deutsche Reich in friedlicher Revolution
vom Obrigkeitsstaat zum Vollsstaat umzuwandeln, der die
Aufgabe hat, dem deutschen Volk Frieden und Freiheit zu
bringen. Die Regierung, der Sozialdemokraten angehören,
inüsse eine Regierung des Friedens und der demokratischen
Ausgestaltung des Landes sein. Der Aufruf bekräftigt das
Gelöbnis der Sozialdemokratievom 4. August 1914 und fügt
hinzu, mit einem Frieden der Vergewaltigung, Demütigung
und Verletzung seiner Lebensinteressen wird sich das deut¬
sche Volk nimmermehr abfinden. Der Aufruf warnt das
Volk vor den Bestrebungen der ertremen rechten und linken
Parteien , die jetzige Regierung in Mißkredit zu bringen.
Er wendet sich ebenso scharf gegen das alldeutsche Dema-
gogentum, wie gegen gewisse Treibereien der äußersten Lin¬
ken, die durcb bolschewistischeRevolutionsphrasen die Ar¬
beiter gegen die Regierung aufzupeitschen versuchen. Der¬
artige Bestrebungen, so heißt es, erschweren nur den Frieden
und die friedliche Demokratisierung Deutschlands. Der Auf¬
ruf schlieht mit der Mahnung , die jetzigen schweren Tage
standhaft zu überftehen in dem sicheren Bewußtsein, datz die
Zukunft der Völlerversöhnung. der Demokratie und dem
Sozialismus gehört.

Frankreich.
Caillaux.

Basel, 19. Okt. Wie die Agence Havas aus Paris mel¬
det, hat der Minislerrat beschlossen, die Abgeordneten Eail-
laui und Loustalot und den Ingenieur Comby wegen Ver¬
gehens gegen die Sicherheit des Staates vor den Senat als
Staatsgericht zu verweisen. Der Senat ist zu diesem Zweck
auf den 29. Oktober einbemfen.



1

Letrte Nachrichten.
Bern , 18. Okt. (W . B .) In Venissieur bei Lyon fand

eine Erplosion statt, die, den Lyoner Zeitungen zufolge,
außerordentlich schwer war . Sie wurde in ganz Lyon
außerordentlich stark verspürt . Die Erplosion verursachte we¬
sentlichen Sachschaden in der Stadt . Im Stadtzentrum wur¬
den sämtliche Schaufenster eingedrückt. In den Venessieur
Nächstliegenden Stadtvierteln ist die Mehrzahl der Fabriken
schwer beschädigt, vor allem die Automobilsabrik Verliet,
die augenblicklich Tanks fabriziert , und die Eranatenfabrik
Electrode . Die umliegenden Ortschaften von Venesiieur
wurden geräumt . Venessieur selbst ist vollkommen zerstört.
Die Zahl der Verwundeten soll außergewöhnlich groß sein,
während Todesopfer nicht zu beklagen sind.

toßalnachrichtev.
* Falkenstein, 19. Okt. Herrn Haupllehrer Josef Hart-

nrann und Herrn Lehrer Heinrich Reinhard , wurde von Sr.
Mas . dem Kaiser das Verdienstkreuz fiir Kriegshilfe ver¬
liehen.

* Auf Anordnung des Königl . Konsistoriums zu Wies¬
baden wird in Anbetracht des großen Ernstes der Zeit der
nächste Sonntag in der Nasfauifchen Landeskirche wie in
allen evangel . Kirchenbezirken Deutschlands als außerordent¬
licher Landes-, Buß und Betlag gefeiert.

* Verlängerte Schulferien im Obertaunuskreis. Der
Königliche Landrat hat in der „Kreis -Zeitung " eine Ver¬
längerung der Schulferien , vorläufig bis zum 2. November,
aus gesundheitlichen Gründen angeordnet.

von nah und fern.
— Höchster5-, 10- und 20-Markscheinewerden in etwa

vier Wochen mit Genehmigung der Reichsbank im öffent¬
lichen Verkehr erscheinen, um dem augenblicklichen Mangel
an Papiergeld abzuhelfen . Sie werden im Gesamtbetrag
von 3 Millionen Mark hergestellt, ihre Umlaufszeit währt
zunächst nur bis 1. Februar 1919.

Frankstirt, 18. Okt. Der Austrieb zum gestrigen Arbeits-
pferdenrarkt war der- stärkste, der während des Krieges abge¬
haltenen Märkte . Nahezu 400 Pferde , reichhaltiges und auch
erstklassiges Material , waren zum Verkauf gestellt. Die zu
Anfang hohen Preise ließen bei starker Verkaufslust merklich
nach. Um die Mittagsstunde war der Markt geräumt.

— In der vergangenen Nacht wurde in das Geschäft
von Adolf Fuchs , Herren -Artikel, Kaiserftraße 67 , ein größe¬
rer Einbruch verübt . Es wurden Waren im Werte von ca
10 000 Mark geraubt , darunter Leder-Handschuhe, seidene
Tücher , Hemden usw.

Offenbach, 18. Okt. Auf dem Ererzierplatz am Biederer
Berge sind vorgestern Nachmittag bei einer Handgranaten-
übung infolge einer Erplosion mehrere Soldaten verunglückt.
Einer wurde getötet , ein zweiter erlitt schwere Augenver¬
letzungen und mußte in die Universitätsaugenklinik überführt
werden , während ein dritter mit Brandwunden , die er durch
seine brennenden Kleider erlitten hat , in ein Lazarett kam.

Eltville , 19. Okt. Beim Steinheimer Hof ist ein etwa
400 Zentner haltender ungedroschener Haserhaufen ver¬
brannt.

Anzeigen für diese Zeitung müssen, größere am
Tage vorher, kleinere bis allerfpäteftens
93/4 Uhr vormittags an den Erscheinungstagen
Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag in
der Geschäftsstelle cingetroffen sein , weil wegen
Personalmangel und aus Rücksicht auf die
Ansträger die Ausgabezeit  von abends aus
mittags  verlegt werden mutzte. Später ein¬
treffende Anzeigen werden ohne weitere Be¬
nachrichtigung in der folgende«  Nummer

_ ausgenommen. _
cDie Grippe-Erkrankungen.

Oberursel, 18. Okt. Die Grippe tritt hier besonders stark
auf und fordert zahlreich« Opfer . Zur Bekämpfung der
Seuche erließ die Polizei «in Verbot aller Veranstaltungen,
bei denen größere Menschemnassen sich vereinigen . Auch
sämtliche Schulen wurden gestern bis auf *weiteres ge¬
schlossen.

Frankfurt, 18. Okt, Der für heute in der Universität an-
beraumte Festakt aus Anlaß des Rektoratswechsels wurde
wegen der Grippe -Epidemie in letzter Stunde abgesagt und
auf unbestimmte Zeit verschoben.

Mannheim , 18. Okt. Wegen der Grippe sind hier
sämtliche Schulen geschlossen, auch wurden die Theatervor¬
stellungen , Konzerte und die Abhaltung von Versammlungen
verboten.

Strahburg i. Els., 18. Okt. Zur Bekämpfung einer weite¬
ren Verbreitung der Grippe ist die sosorttge Schließung der
Theater, Lichtspielhäuftr und der Konzertsäle angeordnet
worden.

Köln, 18. Okt. Die Grippe-Erkrankungenhaben in Köln
und Umgebung weiter zugenommen . Bei der Ortskranken¬
kasse werden täglich etwa 400 Neuerkrankungen gemeldet.

Nürnberg, 18. Okt. Wegen der Ausbreitung der Grippe
hat der Magistrat die Schließung sämllicher Schulen be¬
schlossen.

München, 18. Okt. (W. B .) Die Grippe-Epidemie
breitet sich in München immer weiter aus . Die Zahl dev
Gesamterkrankungen wird auf 25 000 bis 30 000 geschätzt.
Die Zahl der erkrankten Volksschüler ist auf etwa 7000 ge¬
stiegen.

Basel , 18. Okt. Nach einem Madrider Havasbericht steigt
die Zahl der Erippefälle , ausgenommen in den Provinzen
Leon , Hucsca und Ciudad Real . Man meldet aus Barce¬
lona vom 16. Oktober 254 Todesfälle . In der ganzen
Woche belief sich die Zahl der Todesfälle auf 1597,

Erneute feindliche Angriffe gescheitert.
Großes Hauptquartier, 19. Oktober.

(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Brügge  und der L y s wiesen wir mehrfache

feindliche Angriffe ab. Nordöstlich von K o r t r i k warfen
wir Teile des Gegners , die sich seit den letzten Kämpfen
noch auf dem Ostufer der L y s hielten, über den Fluß zu¬
rück. Südwestlich von K o r t r i k wurden Uebergangsver-
suche vereitelt. Oestlich von Lille  und D o u a i war der
Feind gestern bis zur Linie A c q—T e m p l e u v e—F l i e -
n e s —M a r q u e 1 e gefolgt.

Zwischen Le Lateau . und der Oise  dauerten die
heftigen Angriffe des Gegners an. Südösüich von L e
E a t e a u drang er bis B a z u e l , im Walde von A n d i g -
n y bis an den Südrand von W a s s i g n y vor. An der
übrigen breiten Angriffsftont ist der Ansturm des Feindes
vor und in unseren vordersten Linien gescheitert. B a z u e l
wurde im Sturm wieder genommen. Die bei und südlich
von A i s o n v i l l e kämpfenden Truppen schlugen auch
gestern Me Angriffe des Feindes ab. In den Abendstunden
und während der Nacht setzten wir hier unsere Linien vom
Gegner ab. An der O i s e sind bei und nördlich von O r ig -
n y erneute Angriffe des Feindes gescheitert.

An der A i s n e setzte der Feind seine Angriffe bei
O l i z y und Grandprö  fort und dehnte sie über Vou-
z i e r s nach Norden bis V o u c q aus . Bei Bandy  und
bei F a l a i f e faßte er auf dem östlichenA i s n e -Ufer Fuß.
Seine Versuche, unter starkem Feuerschutz aus den Höhen
östlich der A i s n e weiter vorzudringen, wurden durch
Gegenstoß vereitelt. Zwischen Olizy und Grandprs
sind erneute Angriffe ftanzösischerund amerikanischerDivi.
sionen vor unseren Linien gescheitert. Beiderseits der
Maas  verlief der Tag bei Störungsfeuer und kleineren
Jnfanteriegefechten.

Der Erste Generalguartiermeffter: Ludrndorff.

Staatssekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe:
Seid pflichtbewußt ! Helft unserem

Lande ! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familien ! Wer Geld hat , der
zeichne ! Es ist kein Opfer , sein Geld

' mündelsicher  zu fünf Prozent an¬
zulegen.

Eisenbahnunglück.
Krefeld, 19. Okt. (Amtlich.) Auf dem Bahnhof Uer¬

dingen fuhr gestern gegen 10 Uhr vormittags ein einfahren¬
der Leichtkrankenzug infolge falscher Lage einer Weiche auf
einen ausfahrenden Güterzug auf . Sieben Soldaten und
ein Zugbediensteter wurden getötet, außerdem sieben Solda¬
ten schwer und 21 leicht verletzt. Der Materialschaden ist
erheblich. Die Schuld trifft nach den bisherigen Feststellun¬
gen den Weichensteller.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten.
BorrnittagS 7st» Uhr Frühmeffe. Sst, Uhr Hochamt mit

Predigt.
Nachmittags 6 Uhr Rosenkranrandacht.

Vereinsnachrichten:
Sonntag nachmitt. 3 Uhr Gesangstunde des Marienvereins.„ „ 4 „ Versammlung„ Marienvereins.

„ abend 8'/« „ „ „ Jüngl .-Vereins.

Kirchliche Nachrichten «ur der evangel . Gemeinde
Kdnigftein.

21. Sonntag nach Trinitatis (20. Oktober 1918.)
Außerordentlicher Landes -Butz- und Bettag.

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11'/« Uhr Jugend-
gottesdienst.

Sovntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.

Kirchlich» Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falstenstein.

Sonntag , 20. Oktober, vormittags 11 Uhr, Gottesdienst.

Kirchlicher Anzeiger der eoang .Gemeinde Schneidhain
Sonntag , den 20. Oktbr., nachmittags2 Uhr, Gottesdienst.

(Herr Pfarrer Raven -Neuenhain .)

o t . . . ><- - =30« -- - »e — .—>o

Meine Königsteiner Kurse in

Gymnastik und Tanz
für Kinder und Erwachsene beginnen

- .  Anfang November . - . .
Anmeldungen: Limburgerstrasse 11.

3 Sprechstunden : Mittwoch und Samstag vorm, o
von 11—12*/a Uhr.

Lydia v. d. Heyde.
oc- „! , >>>»« j-h j o«; ■ ‘c,— ,<... o

Am 19 . Oktober 1918 sind drei Bekanntmachungen:
s ) „Nachtragrbekanntmachung Nr . L. 111/10 . 18 . K.

R . A. zu der Bekanntmachung Nr. L 111/7 . 17.
K. R . A. vom 20 . Oktober 1917 , betreffend Beschlag¬
nahm« und Meldepflicht von rohen Großviehhäuten
und Roß häuten ":

b) „Zweite Nachtragrbekanntmachung Nr . L 888/10.
18 . K. R . A. zu der Bekanntmachung Nr . L. 888/7.
17 . K. R . A . vom 2«. Oktober 1917 , betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder« ;

c) „Bekanntmachung Nr. L. 999/10 . 18 . K. R . 3t., be¬
treffend Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde - und
Verkaufs Pflicht von Lederabfällen «,

erlassen worden.
Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen ist in den

Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stell ». Generalkommando 18 . 3lrmeekorps.

Bekanntmachung für Fischbach.
Nächsten Dtenstag , den 22. Oktober abends 6 Uhr muß

das Unkraut »mischen den Grüberreihen entfernt
werden , da der Sand in die Wege gebracht werden muß.
Wer bis dahin seine Gräber nicht in Ordnung hat , bekommt
diese aus seine Kosten gereinigt und erfolgt außerdem Be¬
strafung . Diejenigen Gilssdienstpflichtigen , welche hoch
nicht erschienen sind für Arbeitsleistung auf dem Friedhof,
werden zum letzten mal ersucht, Montag morgen 8 Uhr
daselbst zu erscheinen, andernfalls Strafantrag gestellt wird.

Fischbach. 19. Oktober 1918.
Der Bürgermeist« : Wittekind.

flrbeiterinneih « «
€namel)ne-filerhe Höchsta. IfL, Kahnslrasse 2.

Hufomo6i[occfceter gef.
zwecks Kundennachweis für sehr preism . altbewährt . Per¬

sonenwagen auch auf Prov . Repar .-Aerkst . bevorzugt.
Angeb. unt. Q. R. 15287 an Haasenstein &

Vogler A. G., Frankfurt a . IN.

•Ss  Mädchen
für kl. Haushalt nach frank'
furt gesucht. Billa » lasser,
Limburgerstr . 22, Königstein.

Suche zum 1. November ein
zuverlässig. Allein¬
mädchen oder eins.
Stütze sowie Pntz-
srau u. Waschsrau
für sofort evtl , für dauernd
Fra» Oberstabsarzt Radllnz,
Königstein , Kloslerstraße 4.

Familien-Kinderheim
Königsteinerstr . 51

Fernsprecher Nr. 40
Bad Soden a/Taunus.

Rühsaaen’sche■
Sprach- u. Handelslehranstaltj
Kaufm. Ausbildung!

G Handelsschule Gj
Höchst a . RI.,
Kaiserstraße 8.

Neu -Aufnah me
von Schülern und Schülerinnenj
B für das Winter-Halbjahr I

■ejjinnJSjOktober |
Einzelfächer für Erwach¬

sene (auch abends)
Langjähr.Erfolge. Prospekt - 1
Zusendung auf Wunsch.
Anmeldungen bereits jetzt!
(auch f. Sprachen-Unterricht) |

Höchst, Kaiserstrasse S.l

S'ÄSaultten
M sind abzugeben

Fischbach. Langgaffe 3S.

Scheuertücher,
50X50 cm, Qual . I, weich, sehr
saugsähig , Probedtzd . 19 fr.

Handtücher,
Qual . I, sehr weich, gut trockn.
50X100 cm, Probedtzd . Jt  36,
franko , Qual . 11 52X100 cm,
Probedtzd . M 26 .65 franko,
Mindestabgabe je ein Dtzd .,
größ . Posten billiger , (ß.1580
August Rettig , Oessau.

pol »streifen sür Kleiderbesätze
* sowie Felle für Kragen
sehr vorteilhaft . Hligtlmann,
Frankfurt a. M.. Friedenstr . 1.

Zwei Ziep
hat zu verkaufen Dlum»

Luisenruh : Schneidhain.
Schöne

binlegsckneine
und Läufer

sind von Montag ab preis¬
wert zu haben bei

E. Gelbert Nieder¬
hofheim , Fernruf Soden 47.

Joh . Wolicki,
Qrabdenkmäler -Fabrik,
Höchst am Main,
gegenüber dem Friedhöfe , Büro: KSnigsteiner
Strasse 21 empfiehlt infolge seiner andauernden

Krankheit fertige

Grab- und Krieger-
.

• • Denkmäler
vom Lager zu * bedeutend herabgesetzten Preisen
und günstigen Zahlungs - Bedingungen . Lagerbe-
:•: sichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet . :•:
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